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Erſcheint täglich Morgens mit Ausnahme des Montags. — Pränumerations-Preis für Einheimiſche 25 Sgr. 
Auswärtige zahlen bei den Königl. Poſt⸗Anſtalten 1 Thlr. — Inſerate werden täglich bis 4 Uhr Nachmittags angenommen 
und koſtet die dreiſpaltige Zeile gewöhnlicher Schrift oder deren Raum 1 Sgr. 6 Pf. 


Telegraphiſche Depefchen 
der Thorner Zeitung. 

Angekommen 31/2 Uhr Nachmittags. 

2 Paris. Der „Dienſtags⸗Moniteur“ 

ſagt: Der Kaiſer habe beſchloſſen, das Expe⸗ 

ditionscorps, ſobald die Ruhe geſichert ſei, 

aus dem Kirchenſtaate zurückzurufen; ſpricht 

Zugleich lebhafte Befriedigung aus über die 

6 Freiwillige Zurückberufung der ital. Truppen 

und iſt von der Fortdauer der freundſchaft⸗ 

lichen Beziehungen mit Italien überzeugt. 


E Die nachſtehenden Telegramme ſind erſt 
nach Schluß des geſtrigen Blattes hier eingegan- 
gen und konnten deshalb in Nr. 37 nicht mehr 
aufgenommen werden. 
> Berlin, 11. Nov. Das hiefige Criminal⸗ 
gericht hat heute den Abgeordneten Tweſten 
wegen ſeiner im Abgeordnetenhauſe am 20. Mai 
1805 gehaltenen Rede zu zweijährigem Ge⸗ 
flängniß verurtheift. 
Florenz, 11. Nov. Die „Italie“ ſchreibt: 
Die Regierung verlangt, nachdem ſie allen ihren 
ei Verpflichtungen nachgekommen iſt, daß die Fran⸗ 
Zꝛsoſen den Kirchenſtaat vollſtändig räumen. Die 
Regierung verwirft eine ausſchließlich von katho⸗ 
liſchen Mächten beſchickte Conferenz. 


= Telegraphiſche Nachrichten. 
2 Kaſſel, 11. Nov. Die hier tagende Gene⸗ 
ralverſammlung des Nationalvereins hat über 
* die von dem Verein aufgebrachten Flottengelder 
in folgender Weiſe verfügt: Der Marinever⸗ 
waltung des norddeutſchen Bundes werden 
106,580 Fl. überwieſen; die deutſche Geſellſchaft 
ziur Rettung Schiffbrüchiger erhält 2000 Thlr.; 
der deutſchen Seemannaſchule in Hamburg find 
1000 Thlr. zuerkannt; 500 Thlr. erhält der 
deuiſche Rechtsſchutzberein in London. Sodann 
wurde die Auflöſung des Vereins beſchloſſen. 
Ein Ausſchuß von 12 Mitglieder ſoll die Be⸗ 
ſtimmung über die noch verfügbaren Mittel des 
Vereins haben. 
Wien, 11. Nov. In der heutigen Sitzung 
des Ausgleichs -Ausſchuſſes erklärte der Finanz⸗ 
miniſter, daß fernerhin die Ueberſchreitungen des 
Budgets gänzlich vermieden fein würden, und 
vaß alle Ausſicht zur Regelung der Finanzlage 
des Reiches vorhanden ſei, worüber er bei der 
Verhandlung des nächſten Budgets einen detail⸗ 
Hirten Plan vorlegen werde. 
* Der Finanzminiſter betonte weiter, daß die 
Berantwortlichkeit der Miniſter und die Entwicke⸗ 
lung eines echt konſtitutionnellen Budgets die 
beſte Garantie für die Wiederherſtellung der Fi— 
nanzen biete. 
Nach der „Wiener Korreſpondenz“ gedenkt 
Erzherzog Ludwig Viktor in Begleitung des 
General⸗Majors Piret demnächſt eine Reiſe 
nach Spanien anzutreten. 
Paris, 11. Nov. „France“ beſtätigt die 
Nachricht über die Berufung einer Konferenz. 


gano befinde und von dort Manifeſte und 


ER 


 Daffelbe Blatt meldet, daß Mazzini ſich in 


1867. 


Proklamationen an die Revolutionspartei in Ita⸗ 
lien und Waffen an ſeine Agenten verſende. 

Auch „Etendard“ verſichert, daß heute die 
offiziellen Einladungsſchreiben zur Konferenz abe 
gegangen ſind, und da die Anſichten aller europäi⸗ 
ſchen Staaten ſich dieſem Vorſchlage günſtig er⸗ 
wieſen haben, hat die franzöſiſche Regierung kein. 
Bedenken getragen, eine zweite Zirkulardepeſche 
an ihre Vertreter im Auslande abgehen zu laſſen 
mit dem Auftrage, den betreffenden Regierungen 
in offizieller Weiſe Kenntniß von dem Vorſchlage 
Frankreichs zu geben, eine Konferenz zuſammen⸗ 
treten zu laſſen. Dieſes diplomatische Aktenſtück 
iſt heule an die Höfe von England, Preußen, 
Rußland, Oeſterreich, Sachſen, Bayern, Würt⸗ 
temberg, Heſſen, Baden, Schweden, Dänemark, 
Belgien, Holland, Spanien und Portugal ſowie 
an die Schweizer Eidgenoſſenſchaft abgegangen. 
Wir glauben, daß über die Zulaffung Griechen⸗ 
lands und der Türkei noch kein Beſchluß gefaßt 
worden iſt. Eine Antwort auf den Vorſchlag 
Frankreichs hat natürlich noch nicht nach Paris 
gelangen können. — Daſſelbe Blatt bemerkt noch, 
daß nach zuverläſſigen Inſormationen die im 
heutigen „Conſtitutionel“ angekündigte Broſchüre 
„Napoleon III. und Europa im Jahre 1867“ 
keinerlei gouvernementalen Charakter habe. 

Florenz, 11. Nov. Aus Rom hier ein⸗ 
gegangene Brieſe wollen wiſſen, daß Frankreich 
die Okkupatiousarmee noch immer vermehre. 
Auch die Sendungen von Kriegsmaterial dauer- 
ten fort. Die italieniſche Regierung trifft Maß⸗ 
regeln, um die Flotte in dienſtfähigen Stand zu 
verſetzen. 

Genf, 11. Nov. Bei den geſtrigen allge- 
meinen Wahlen für den Staatsrath haben die 
Independenten einen vollſtändigen Sieg errungen. 
Die Radikalen haben nicht einen ihrer Kandida⸗ 
ten durchgeſetzt. Auch James Fazzy iſt nicht 
gewählt worden. Die Ruhe wurde in keiner 
Weiſe geſtört. 


Preußiſcher Landtag. 

Das neue Abgeordnetenhaus wird für die Re⸗ 
gierung noch etwas günſtiger zuſammengeſetzt ſein 
als das frühere. Eine ſichere Majorität haben die 
Conſervativen nicht, aber ebenſowenig die vereinigten 
Liberalen, es wird bei einzelnen entſcheidenden Fragen 
weſentlich auf die Haltung der kleineren Fractionen 
(insbeſondere der Altliberalen, der katholiſchen Fracs 
tion, der Particulariften ꝛc.) ankommen. Als Feſt⸗ 
ſtehend kann allerdings angenommen werden, daß 
reactionaire Geſetzentwürfe und Maßregeln auch bei 
dem neuen Abgeordnetenhauſe keine Unterſtützung 
finden würden. Eingebüßt hat bei den letzten Wah⸗ 
len am meiſten Sitze die Fortſchrittspartei, erheblich 
ſtärker geworden iſt die nationalliberale Partei. Nach 
der „Nordd. Allg. Ztg.“ gehören von den 416 bisher 
bekannten Wahlen 167 den vereinigten conſervativen 
Fractionen an, 21 gehören zu den Alt-Liberalen, 115 
zu den National⸗Liberalen, 35 zur Fortſchritts- und 
17 zur katholiſchen Partei, 19 gehören dem linken 
Centrum an, 16 ſind Particulariſten, 16 Polen, 2 
Dänen und von s Abgeordneten iſt die Parteiftel- 


lung noch unbekannt. — In unterrichteten Kreiſen 
ſchätzt man die vorausſichtliche Dauer des Landtags, 
welchen der König am 15. Nov. eröffnen wird, auf 
etwas über zwei Monate. — Der Zuſammentritt des 
Zollparlaments ſoll dem Vernehmen nach gleich nach 
Beendigung der Arbeiten des Landtags ſtattfinden. 
— Im Miniſterium des Innern wird, wie wir hören, 
ein preuß. Indigenats⸗Geſetz und außerdem eine Reihe 
kleinerer Geſetze zur völligen Ausgleichung der Rechts⸗ 
verhältniſſe in den alten und neuen Provinzen zur 
Vorlegung an den Landtag vorbereitet. Die Nachricht, 
daß dem Landtage ſchon in ſeiner erſten Seſſion ein 
neues Wahlgeſetz vorgelegt werden ſolle, iſt jedenfalls 
verfrüht. Dagegen verlautet allerdings, daß noch in 
dieſer Seſſion der Entwurf einer neuen Kreisordnung 
zur Vorlegung gelangen wird. — Was die Verände⸗ 
rungen des Examenweſens in Preußen betrifft, ſo 
find in Bezug auf die Verwaltungs-Beamten noch 
keine beſtimmt formulirten Gruudſätze aufgeſtellt. 
Was in dieſer Beziehung bisher vorgelegt worden iſt, 
beſchränkt ſich auf die Juſtiz⸗Beamten, in Betreff de⸗ 
ren es allerdings in der Abſicht des Juſtizminiſteriums 
zu liegen ſcheint, die Prüfungen von drei auf zwei 
herabzuſetzen. g 
[Ein Geſetz aus dem Juſtizminiſterium.] 
Wie die „Kreuzztg.“ ſchreibt, hat der Juſtizminiſter 
die Abſicht, dem Landtage einen Geſetzentwurf zur Er⸗ 
leichterung von hypothekariſchen Darlehnen aus dem 
General-Depſitorium vorzulegen. (Wann?) 


Politiſche Ueberſicht. 
Norddeutſcher Bund. 

Ueber das Verhältniß zu Süddeutſchland bringt 
die „N. A. Z.“ einen Artikel, der wohl über die Ab⸗ 
ſichten der preußiſchen Regierung orientiren ſoll. Sie g 
ſagt: „Es giebt nur zwei Wege, welche in Betracht 
kommen, entweder der Eintritt in den norddeutſchen 
Bund, oder die Anbahnung eines Verhältniſſes zwi⸗ 
ſchen dieſem und den Staaten jenſeits des Mains, 
welches mit dem Ausdrucke „weiterer Bund“ bezeich⸗ 
net zu werden pflegt. Die Debatten der badi⸗ 
fchen Kammer haben, unzweideutig dargethan daß 
Regierung und Volk in dieſem Streben völlig 
einverſtanden und eutſchloſſen ſind, nach Erfüllung der 
erforderlichen Vorbedingungen den Eintrit in den 
Nordbund nöthigeafalls allein zu vollziehen, wenn⸗ 
gleich, wie dieſes ja ſelbſtverſtändlich, für erſprießli⸗ 
cher erachtet wird, daß man dieſen Schritt in Gemein⸗ 
ſchaft mit den anderen Südſtaaten thue. Auch bezüg⸗ 
lich des nicht zum norddeutſchen Bunde gehörigen 
Theils des Großherzogthums Heſſen glauben wir nicht 
zu irren, wenn wir eine ähnliche Geneigtheit der Be⸗ 
völkerung vorausſetzen, mit dem ganzen Lande demje⸗ 
nigen Bunde beizutreten, innerhalb deſſen ein Theil 
des Landes ſich bereits befindet. Nichtsdeſtoweniger 
ſcheint bei Herrn v. Dalwigk, wie aus deſſen bekann⸗ 
ter Aeßerung in der heſſiſchen Kammer erſichtlich iſt, 
wenig Geneigtheit vorhanden zu ſein, den Eintritt in 
den norddeutſchen Bund zu bewerkſtelligen. Denn es 
ſteht feſt, daß die Initiative in dieſer Beziehung durch⸗ 
aus den einzelnen Südſtaaten zu überlaſſen ſei. Was 
Baiern und Württemberg anlangt, ſo dürfen wir als 
feſtſtehend annehmen, daß der Eintritt in den nord⸗ 
deutſchen Bund von den bezüglichen Regierungen nicht 


angeſtrebt werde, und wir glauben auch über bie | 


Stimmung der Bevölkerung dieſer Staaten uns nicht 
zu täuſchen, wenn wir ausſprechen, daß innerhalb der⸗ 
ſelben zur Zeit das Bedürfniß des Eintrittes iu den 
Nordbund auf keinen Fall in ſolcher Stärke empfun⸗ 
den werde, daß ein erfolgreicher Druck auf die wider⸗ 
ſtrebenden Regierungen in dieſer Beziehung zu erwar⸗ 
ten ſtände. So würde denn bezüglich dieſer beiden 
zuletzt erwähnten Staaten mit Nothwendigkeit auf 
denjenigen Weg zu rekurriren ſein, welchen wir oben 
als Bildung eines weiteren Bundes bezeichnet haben, 
zu welchen die Vorſchläge des Fürſten Hohenlohe, einen 
weſentlichen Anhaltspunkt, wenigſtens in materieller 
Beziehung darbieten, nach denen alle diejenigen Ges 
genſtände, welche die Art. 3 und 4 des Entwurfs der 
Bundesverfaſſung umfaſſen, als gemeinſame Gegen⸗ 
ſtände behandelt werden. Was jedoch den formellen 
Theil der vom Fürſten Hohenlohe feiner Zeit gemach⸗ 
ten Vorfchläge betrifft, nach welchen einem durch Abge⸗ 
ordnete der ſüddeutſchen Regierungen verſtärkten Bun⸗ 
desrathe außer dem norddeutſchen Parlamente noch 
die acht erſten und zweiten Kammern der verſchiede⸗ 
nen Südſtaaten gegenüberſtehen ſollen, ſo nähert dieſe 
Form ſich faſt einer Unform. In dieſer Beziehung 
ſcheint uns in dem Zollparlament ein für alle Mal 
der Repräſentativkörper gegeben zu ſein, welcher in 
dem „weiteren Bunde“ zu wirken berufen iſt, um ſo 
mehr, als denjenigen Politikern, welche eine Schädi⸗ 
gung der ſüddeutſchen Intereſſen durch die dem Nor⸗ 
den zufallende Majorität beſorgen, vielleicht dadurch 
entgegengekommen werden könnte, daß der Geſammt⸗ 
heit der nur dem weiteren Bunde angehörenden Süd⸗ 
ſtaaten ein Veto mit der Wirkung eingeräumt würde, 
daß durch Einlegung deſſelben die Ausführung der 
durch Majorität hergeſtellten Geſetze in den, nur dem 
weiteren Bunde angehörenden Südſtaaten ſuspendirt 
würde.“ — Die bereits telegraphiſch erwähnte Notiz 
der „Karlsr. Z.“ über die Ratifikation der Zollver⸗ 
einsverträge lautet wörtlich: „Nachdem durch Einver⸗ 
ſtänduiß der betheiligten hohen Regierungen die Aus⸗ 
wechſelung der Ratifikationen der zwiſchen dem nord⸗ 
deutſchen Bunde und den drei ſüddeutſchen Staaten 
am 8. Juli. d. J. abgeſchloſſenen Zollvereinsverträge 
auf 6. d. Mts. verlegt war, iſt dieſelbe an dem ge⸗ 
nannten Tage im Kanzleramte zu Berlin erfolgt. In 
dem dabei aufgenommenen Protokoll iſt von den Ver⸗ 
tretern Badens, Baierns und Württembergs die Er⸗ 
klärung niedergelegt worden, daß von ihren Regie⸗ 
rungen die rechtliche Verbindlichkeit der Bündnißver⸗ 
träge vom Auguſt v. J. nicht in Frage geſtellt ſei. 
Die entſprechende Erklärung befindet ſich auch als 
Bedingung in den königlich preußiſchen Ratifikations⸗ 
urkunden.“ — [In Bezug auf die Panzerfre⸗ 
gatte „Friedrich Carl“] ift der „Danz. Ztg.“ 
von Herrn Corvettencapitain E. Arendt nachſtehende 
Mittheilung zugegangen: „Eine aus der „Kölniſchen 
Ztg.“ in die Abd.⸗No. der „Danz. Ztg.“ v. 9. über⸗ 
nommene Notiz in Betreff der Panzerfregatte „Fried⸗ 
rich Carl“ enthält eine gänzlich unrichtige Darſtellung 
der Sachlage und ſtammt von einem Correſpondenten, 
deſſen Nachrichten nur willkürliche Combinationen zu 
fein ſcheinen. Es muß denſelben um fo mehr entge⸗ 
gentreten werden, als ſie dazu angethan ſind, die Ma⸗ 
rineverwaltung dem Volke gegenüber in ein falſches 
Licht zu bringen und ich bitte deshalb die geehrte Res 
daktion, die obige Notiz dahin zu berichtigen, daß 
erſtens „Friedrich Carl“ gar nicht von Armand in 
Bordeaux, ſondern von der Societé des forges et chan- 
ders in La Seyne bei Toulon gebaut iſt, und daß 
zweitens das Schiff wohl Fock⸗ und Großmaſt gebro⸗ 
chen, aber ſonſt weder an der Maſchine noch am 
Rumpf Schaden gelitten hat und nach dem Einſetzen 
der neuen Maſten gerade ſo ſee- und gefechtsfähig 
fein wird, als vor dem Unfalle.“ 

Frankfurt a. M. 11. Novbr. Der Gasdirektor 
Schiele hat ſein Mandat als Landtagsabgeordneter 
abgelehnt, weil ihm ſeitens des Verwaltungsrathes der 
Frankfurter Gasgeſellſchaft der erforderliche Urlaub 
verweigert wurde. 

Süddeutſchland. 
} München, 11. November. Die „Südd. Preſſe“ iſt 
in Stand geſetzt, als zuverläſſig mitzutheilen, daß 


2 


die von den Münchener Neuen Nachrichten“ gemel⸗ 
dete Nachricht über eine demnächſt ſtattfindende Ver⸗ 
mählung des Königs mit der Herzogin Sophie völlig 


unbegründet ift. — Der „Münchener Bote für Stadt 
und Land“ erfährt, daß Graf Tauffkirchen zum Ges 
ſandten in Paris ernannt iſt. 


Oeſterreich. 

Der Nachfolger des Frhr. von Hübner in Rom, 
Graf Crivelli; gilt als ein Anhänger Beuſt's; ſeine 
Ernennung zum Botſchafter in Rom müßte zugleich 
als ein Avis an das Herrenhaus gelten, in welchem 
Sinne die Regierung die Konkordatfrage behandelt 
wiſſen wolle. — Wie der Krakauer „Czas“ meldet, 
haben die polniſchen Abgeordneten bereits den defini⸗ 
tiven Beſchluß gefaßt, im Falle der Ablehnung der 
Regierungsvorlage in Betreff der Delegationen von 
Seite des Abgeordnetenhauſes, ſogleichz das Haus zu 
verlaſſen, ohne erſt die diesbezügliche Abſtimmung 
des Oberhauſes abzuwarten. Doch, berichtet der 
„Czas“, haben die Polen Grund zu hoffen, daß es 
zu dieſem äußerſten Schritte nicht kommen werde. 
Im ſchlimmſten Falle würden weder die Autonomi⸗ 
ſten noch die Centraliſten eine Zweidrittel-Majorität 
erlangen können und alsdann die Verfaſſung nicht zu 
Stande kommen. 

Wien, 11. Nov. In diplomatiſchen Kreiſen ver: 
lautet, Rußland habe neuerdings wieder eine Cirku⸗ 
lardepeſche erlaſſen, in welcher ausgeführt werde, 
Rußland wolle zur Uuterſtützung der Chriſten in 
der Türkei nicht iſolirt interveniren, glaubt aber in 
dieſer Beziehung gerechte Urſache zu Klagen zu haben; 
die ruſſiche Regierung ſei zu einem Einvernehmen 
mit denjenigen Mächten bereit, welche im Orient 
interveniren wollen. 


Niederlande, Belgien, Luxemburg. 
Haag, 10. November. Der Juſtizminiſter Bor⸗ 
ret iſt heute Mittag geſtorben. Man betrachtet den 
Rücktritt des Kabinets als bevorſtehend. 


Frankreich. 

Paris, 8. Nov. Eine große Anzahl von Arbeiter⸗ 
Petitionen iſt in den pariſer Faubourgs unterzeichnet 
worden. In dieſen Petitionen, welche an den Kaiſer 
direkt gerichtet ſind, wird die ſchwierige Lage der pa⸗ 
riſer Arbeiter, welche durch die Maßregeln des Hrn. 
Haußmann ſo ſehr erſchwert worden ſei, conſtatirt 
und um Abhilfe gebeten. 


Schweden. 

Stockholm, den 9. Novbr. Der König hat bereits 
ſeit einer Woche das Bett verlaſſen; die Heilung 
ſchreitet vorwärts, wird jedoch während einiger Zeit 
vollſtändige Ruhe erfordern. 


Rußland und Polen. 

— In Bezug auf den Verkauf der polniſchen 
Güter in den weſtlichen und ſüdlichen Gouvernements 
iſt beſchloſſen worden, daß die Expropriation der Be⸗ 
ſitzer nur ſucceſſive erfolge, je nachdem ſich Käufer 
finden. Der plötzliche Uebergang aller dieſer Beſitzun⸗ 
gen in die Staatsverwaltung iſt dadurch vermieden, und 
ſoll darüber im Domänenminiſterium eine gewiſſe 
Enttäuſchung herrſchen. — In Folge des Ukaſes vom 
22. Dezember 1865 kommen zum Verkauf im Gou⸗ 
vernement Wilna: 113 Güter, in dem von Grodno: 
78, Minsk: 53, Witebsk: 89, Mohilew: 79, Kowno: 
166, zuſammen 578). — Die noch in einigen Süd⸗ 
Weſtprovinzen zu Gunſten der Geiſtlichkeit beſtehen⸗ 
den Frohnarbeiten fullen im künftigen Jahre durch 
eine im Verhältniß zum Grundbeſitz feſtzuſtellende 
Geldabgabe abgelöſt werden. — Der Präſes der Bank 
von Polen, Geheimrath v. Kruſe, iſt nach Petersburg 
berufen worden. Die Reihe der Zerſtörung aller ei⸗ 
genen Inſtitutionen des Königreichs Polen iſt nun⸗ 
mehr auch an die Bank gekommen, die im Sinne der 
Ruſſifizirungspartei „reorganiſirt“ werden ſoll. — 
In commerziellen Kreiſen iſt die Ueberzeugung allge⸗ 
mein, daß eine Aenderung des hieſigen Bankweſens, 
nach Art des ruſſiſchen, ein Todesſtoß für Handel 
und Verkehr im Königreich wäre. — Die hieſige 
Bernhardiner-Kirche ſoll in eine griechiſch- orthodoxe 
umgewandelt werden. 


wur 


O Marienwerder, den 10. Novbr. Sew rg 8 
richt. Concerte. Sturm.] Während bishe + 
vom Schwurgericht nichts zu melden war, da 8 
Diebſtähle x, welche zur Verhandlung lamen, kein 
weiteres Intereſſe in Anſpruch nahmen, ſind in vori⸗ 1 
ger Woche zwei Anklagen verhandelt, die nicht ohne 72 
Bedeutung waren. Donnerſtag wurde bei ausge⸗ 
ſchloſſener Oeffentlichkeit ein Glaſer Schröder mit 3 
Jahren Zuchthaus beſtraft, weil er bei Nacht über bi 
fein Dach geklettert und in das Schlafzimmer + 
einer jungen anftändigen Dame eingedrungen war, F | 
die ſich feiner Zudringlichkeit nur durch die Flucht 
auf's Dach entziehen und von da aus um Hülfe rufen 5 
konnte. — Freitag und Sonnabend ſaßen dagegen die 1 
Wiitwe Gaidecki und ihre Kinder erſter Ehe Vietorig 7 
und Johann Iwanowski aus Münſterwalde auf der 8 
Anklagebank, die beſchuldigt waren, ihreu Ehe 
reſp. Stiefvater im Schlafe gemordet zu haben. vn 
Verhandlung war von höchſtem Intereſſe und 
grelle Streiflicher auf die rohe und leidenſchaftlit 2 * 
Sinnesart der angeklagten Iwanowski's, wie auf 
den treuloſen, unmoraliſchen Charakter der Gaidecki 
fallen. Denn während die erſten die Axt geſchwungen 
und Alles vorbereitet haben, um ihren Stiefvater, 
weil er ſie ihres unmoraliſchen Lebenswandels wegen, 
nicht im Haufe dulden wollte, zu erſchlagen, hat Def 
fen Ehefrau dies ruhig geſchehen laſſen. Alle Hi 
Angeklagte wurden ſchuldig befunden und zum Tode j 
verurtheilt. Die Victoria Iwanowska gerieth, als 
ihr dies publizirt wurde, in ſolche Wuth, daß ſie 
durch einen Gensdarmen abgeführt werden mußte. 2 
— Heute veranſtaltet Herr Völkerling hier ein Con- 
cert, in dem Mendelſohns „Athalia“, „Meeres⸗ 
ſtille und glückliche Fahrt“ mit Orcheſterbegleitung 
zur Aufführung kommen. — Der Sturm, der hier F 
in den letzten Tagen gewüthet hat, war jo ſtark, daß 
der Trajekt auf der Weichſel wiederholt unterbrochen 
werden mußte. ar 

Danzig, den 9. November. Ueber die Abgeord⸗ en 
netenwahl in Löbau erhalten wir folgende = 


„Hier wurde der Landſchaftsrath v. Jackowski 
Bielitz (Pole) mit 100 Stimmen gegen Bi, 2 1 
Gwiezin (50 St., lib.) gewählt.“ ER 
Feruere Wahlen. Inſterburg 2. Wahl: Van 
von Lyncker (conſervativ) mit 4 Stimmen Waden 4 
tät. (Vergl. Nr. 35 d. Bl.) Tilſit: Landr. Schlenther 
(conf.), Reg.⸗R. v. Zander (conſ.). Mehrfach gewählt 
ſind: 1) Frh. v. Hoverbeck in der Stadt Königsberg 
und in Allenſtein-Röſſel; 2) Graf Schwerin-Putzar 
amal, nämlich in Anklam, Halle a. d. S., Landkreis 
Elberfeld und Gummersbach-⸗Waldbröl; 3) Aſſeſſor 
Laster in Stettin und Magdeburg; 4) Dr. Fr. Des 
ker in Rinteln (Grafſchaft Schaumburg) und in 
Grebenſtein: 5) Obergerichtsrath Planck in Moringen 
(Einbeck) und in Gifhorn; 6) Hofbeſitzer Redecken 
(nat.⸗lib.) in Hameln und Dannenberg; 7) Hofbe⸗ 4 
ſitzer Jordan (nat. = lib.) in Elze und Salzgitten 
(Goslar); 8) Obergerichtsrath Struckmann (nat. a 
in Melle und Bruchhauſen (Hoya); 9) Pfarrer Gom⸗ 
melshauſen (linkes Centr.) in Adenau-Ahrweiler 1 
Kochem⸗Mayen; 10) Frhr. Georg v. Vincke in Min⸗ 
den⸗Lübbecke und Stallupönen⸗Goldap-Darkehmen; 1 
11) Staatsrath Francke (Partik.) in Segeberg und 
Oldenburg und 12) Lehrer Schlichtling (Partik.) in 
Rendsburg und Norderdithmarſchen. Die konſer 
vative und freiconſervative Partei iſt nicht in dern 
Lage, Nachwahlen zu vollziehen; von den 14 Nach⸗ 
wahlen kommen eine auf die Fortſchrittspartei, eine 
auf das linke Centrum, 9 auf die nationalliberale⸗ 
eine auf die altliberale Partei und 2 auf die ſpezi⸗ 
fiſch ſchleswig⸗holſteinſche Partei. Von bekannteren 
Mitgliedern des alten Hauſes find, meiſt wegen Abs 
lehnung von Mandaten, u. A. nicht wiedergewählt: 


Stadtkämmerer Hagen, Groote, Claſſen-Kappelmann, 
v. Saucken⸗Tarputſchen, Prof. Michelis (Allenftein), 
Dr. Michaelis (Stettin), Dr. Simſon, v. Blanckenburg, 
Lent, Nichter, Jung, Dr. Lüning, v. Vaerſt: von 
neuen Mitgliedern erwähnen wir: Delius, Dr. Braun 
(Wiesbaden), Fr. Oetker, Miquel, Rud. v. Bennige > 
fen, v. Savigny, von Scheel-Pleſſen, v. Dechend, 
Engel, die früheren hannöverſchen Miniſter Erne 
und Windthorſt. 


* Lokales. 


8 — Ein Wort zur gu, des Kredits der Kreiſe, 
. zunächſt in der Provinz Preußen, — ſo lautet 
der Titel der Brochüre des Herrn Oberbürger⸗ 
* meiſters Körner, deren Erſcheinen wir neulich 
“= regiſtrirten. Der Herr Verf, geht von der Thatſache 
8 aus, daß in der neueren Zeit die Thätigkeit der 
Kreisſtände in der Provinz Preußen die Verkehrs⸗ 
AJJntereſſen auf das Lebhafteſte gefördert hat. „Vor 
Allem war es das Streben, dieſelben durch Erbauung 
von Kunſtſtraßen zu erheben, und dadurch den Wohl⸗ 
- tand im Ganzen, wie im Einzelnen, insbeſondere 
E den Ertrag und den Werth des Grundeigenthums zu 
2 eigern. Wir ſehen mit hoher Befriedigung, wie im 
erlauf von kaum zwei Decennien die ganze Provinz 
mit einem Netze von Chauſſeen überſpannt wird, 
das ſich möglichſt an die Linie der Oſtbahn anſchließt, 
> oder ſich ihr nähert, und den Anſchluß vermittelt; 
2 wir verkennen nicht die Früchte dieſes großen Fort⸗ 
N chritts in allen Richtungen der Produktion und 
rer Verwerthung und müſſen der Energie und 
Opferbereitſchaft, mit welcher dieſe — allerdings 
durch die Staats⸗ und F erheblich 
unterſtützte — Förderung der Wohlſtands⸗Intereſſen 
durch die Geſammtheit der Kreispräſtationen die 
verdiente Bewunderung angedeihen laſſen.“ 


Aber dieſes Bild hat auch eine weniger erfreuliche 
Kehrſeite, —es iſt die Kreis⸗Chauſſee⸗Abgabe, welche 
aus mannichfachen Urſachen, und zwar in Folge der 
Verzinſung und Amortiſation des angeliehenen Bau⸗ 
Kapitals ꝛc., eiue empfindliche Laſt geworden iſt, 
welche den Kreisvertretungen ſchwierig macht, allge⸗ 
meinen Bedürfniſſen im Kxeiſe, als z. B. nach einem 
Kreiskrankenhauſe, einem Hospital, oder auch neuen 
Verkehrsbeförderungsmitteln — als der Herſtellung 
und Erhaltung von ſonſtigen Landſtraßen und Vieinal⸗ 
wegen — thatſächlich Rechnung zu tragen. Und 
werden die Kreiſe ſicher in nächſter Zeit ſchon durch 
die Ausführung des Eiſenbahnnetzes in der Provinz 
Preußen in die Lage kommen, ihre Kräfte von Neuem 
anzuſpannen. Es iſt daher an der Zeit, die Frage 
in Erwägung zu ziehen, „wie die Mittel zu weiteren 
Leiſtungen der Kreiſe am beſten und billigſten zu 
beſchaffen, — oder mit anderen Worten: wie der 
Kredit der Kreiſe zum gedachten Zwecke zu ſichern und 
3 zu heben iſt?“ — . 

Die 44 Kreiſe der Provinz Preußen haben auf 
> dem Wege der Kreisobligationen 5,688,600 Thlr. 
Schulden kontrahirt, davon kommen auf 13 Kreiſe 

des Reg.⸗Bez. Königsberg 1,385,300 Thlr., auf 14 

des Neg.⸗Bez. Gumbinnen 1,518,600 Thlr., auf 5 des 


re, 
2 


N Bez. Danzig 675,000 Thlr. und auf 12 des Reg.- 
. ez. Marienwerder 2,012,500 Thlr. Die Geſammt⸗ 
x ſumme der Kreisobligationen in den 7 Provinzen 


Preußens — die Rheinprovinz hat keine privilegirken 
ir isſchulden — beträgt 15,436,140 Thlr., davon find 
m Eiienbahnzweden 1,050 000 Thlr. (in Weſtpreußen 
200,000 Thlr. von 6 Kreiſen) kontrahirt worden. 
8 In den joigenben Abſchnitten der Brochüre legt 
der Herr Verf. ſehr eingehend und gründlich die 
Mängel dar, welche den Kreisobligationen bezüglich 
ihrer zn und Faſſung, der Zinszahlung, der 
uslobſung und ihres Kourfes anhaften, und fie 
für den großen Geldverkehr zu einem keineswegs 
= beliebten und realiſirbaren Papier“ machen. Den 
a Ben * aber die Eigenſchaft zu 
K erleihen, daß dieſelben dem großen Seidvertebr 
N Börſe ein Kours 
ſchafft und zu Theil werde, — darauf richten ſich 
die Vorſchläge des Herrn Verf., deren Durchführung 
in Praxi zwar nicht ganz leicht iſt, aber zur Hebung 
des Kredits der Kreiſe uns als unerläßlich erſcheint. 
Um dieſer Reformvorſchläge willen wünſchen wir der 
Brochüre die Beachtung weiteſter Kreiſe in unſerer 


Provinz. h 
Seine Erwägungen führen den Herrn Verfaſſer 
* N Iplpenber Pro ofttien: „Die Kreiſe haben im 
ck bl ihrer Zuſammengehörigkeit im Provinzial 
* und des gemeinſammen Intereſſes unter 


5 


En 8 und ihnen auf der Berliner 


e jedes N 15 Partikularismus 

eine gemeinſchaftliche angemeſſene neue Form 

und een ihrer Kreisobligationen 

2) eine ſo weit als möglich gemeinſame Verwaltung 
me ee und Ausloſungs⸗ reſp. 
Einlöſungs⸗Geſchäfts derſelben zu erſtreben, 

3) eine den Gläubigern gegenüber vollkommen 
prompte, ja durch a der Zinſenzahlung 
zuvorkommende Verwaltung der Kreisſchulden 
zu üben und dadurch 1 8 

7 4) den Börſenkours ihrer Obligationen zu erwirken. 
5 Wir empfehlen dieſe Vorſchläge den Kreisſtänden 
? zur Erwägung und Durchführung, welche keineswegs 
mit unüberwindlichen Schwierigkeiten verbunden iſt, 
und welche auch auf andern Wegen, als den oben 
8 gedeuteten, vielleicht mit ſchnellerem und beſſerem 
Erfolge, gelingen kann. Nach ihrer Natur, und nach 
der großen Zahl der Kreiſe und deren Interefienten 
5 es aber nothwendig, daß die Sache möͤglichſt durch 
* ine geeignete Hand betrieben wird. Dieſe iſt 
AuVubeſtritten der Oberpräſident der Provinz. Seine 
Sache iſt es, wenn er die Ueberzeugung des guten 

4 


Erfolges trägt, ſie in Angriff zu nehmen, einzuleiten, 
und zum Abſchluß zu führen; — ſein Verdienſt wird 
es ſein, wenn die Frucht eines geſteigerten Kredits 
der Kreiſe in klaren Zahlen zu Tage liegen wird.“ 

— Die theatralifchen Vorſtellungen, welche der Pius⸗ 
verein am Montag und Dienſtag im Schützenbaus⸗ 
ſaale gab und deren Ertrag zur Unterſtützung hieſiger 
hilfsbedürftiger Wittwen und Waiſen beſtimmt iſt, 
war überaus zahlreich beſucht. Aber nicht blos nach 
dieſer Seite hin erreichten die Vorſtellungen ihren 
Zweck, ſondern ſie gewährten auch dem Zuſchauer ei⸗ 
nen genußvollen Abend. Die aufgeführten Stücke, 
Körner's Rachtwächter, Gorzalka, ein moraliſches 
Genreſtück, welches ſich gegen den Branntweinsgenu 
richtet, und ein Berliner Schwank „Dienſtbotengeſuch“, 
welcher die Anmaßungen der Berliner Dienſtmädchen 
Röbel feſſelten an ſich ſchon die Aufmerkſamkeit. 

ber auch die Damen und Herren, welche bei der 
Aufführung der Stücke mitwirkten, hatten ibre Rollen 
fleißig memorirt und wußten fie nach Kräften zur 
Geltung zu bringen. Die Zuſchauer dankten ihnen 
durch lebhaften Beifall. Wie wir vernehmen, ſoll an 
den Vorſtand das Erſuchen gerichtet worden ſein, am 
N Donnerſtag die Vorſtellung nochmals zu wie⸗ 
erholen. 

— Eiſenbahnangelegenheiten. Rach der „Poſ. Ztg.“ 
wird der Hr. Por ken er behufs Ausführung = 
Safer = Tborner Bahn für dieſelbe die ſtaatliche 

insgarantie beantragen. 5 

Se 0 den sähe Auch in dieſem Jahre haben 
wir nach den öffentlichen Mittheilungen von Aſtro⸗ 
nomen, des Herrn v. Boguslawski in Stettin, des 
Direktors der Berliner Sternwarte, Herrn Dr. Förſter 
u. A. m. in der Nacht vom Mittwoch den 13. zu 
Donnerſtag den 14. d. M. (von Mitternacht bis zur 
Morgendämmerung) ein a ng Sternſchnuppen⸗ 

hänomen zu erwarten, — Leider wird in dieſem 

ahre der helle Mondſchein einigermaßen den Glanz 
des Phänomens beeinträchtigen; nichtsdeſtoweniger 
wird aber in beſagter Nacht, namentlich in den erſten 
Morgenſtunden nach Mitternacht, der vorjährige 
Sternſchnuppenfall ſich in großer Pracht erneuern; 
in den folgenden Jahren wird das Phänomen an 
Glanz abnehmen und erſt im Jahre 1899 wieder die 
vor- und diesjährige Großartigkeit erreichen. 


Telegraphiſcher Börſen⸗Bericht. 
Berlin, den 12. Novbr. er. 


Fonds: feſt. 
Oeſterr. Banknoten. I 
Ruf. Banknoten. 845/8 
MWarihau 8 Tage 845/8 


Poln. Pfandbriefe 4% . . .» 57 


Weſtpreuß. do. 4% . 8285/5 
Poſener do. neue 4% 857 
Amerikaner BSR 76/8 
eigen: 
ovember . 898¼ 
oggen: ermattend. 
N 9 75% 
November . ae 761/4 
no 8 75¼ 
Frühjahr Dee 75 
Nüböl: 

Pelli 8 117¼8 
Frühjahr 115/8 
Spiritus: beſſer 
6! ee ED 
Nene 1d 
Frühjahr 21 


Getreide- und Geldmarkt. 

Thorn, den 12. Novbr. Ruſſiſche oder polniſche 

Banknoten 84½— 849,4, gleich 118 118/00. 
Chorn, den 12. November. 
itterung klar. 
eizen 126/27 pfdb. 85 — 87 Thlr., 128/29 pfd. 
88. 90 Thlr. 130/31 pfd. 92—94 Thlr., per 2125 

Pfd. feinſter Qualität 2 Thlr. über Notiz. 

Roggen 119-124 pfd. 63—67 Thaler per 2100 
2 ſchwerere Qualität 1 Thlr. höher. 

Erbſen, Gerſte, Hafer N 

Danzig, den 11. November. Bahnpreiſe. 
Weizen bunt, hellbunt, hochbunt und feinglaſig 

113—132 pfd. von 92½— 137 Sgr. pr. 85 Pfd. 

Roggen 117 — 123 pfd. von 87/2 — 92½ Sgr. pr. 
81/8 Pfd. 

Gerſte, kleine 102— 108 pfd. von 64 —70 Sgr. pr. 
72 Pfd. Gerſte, große 108116 pfd. von 65—72 
Sgr. pr. 72 Pfd. 

Erbien 75-85 Sgr. pr. 90 Pfd. 

Spiritus 2½½ Thlr. pro 80000 Tr. 

Sleitin, den 11. Novbr. Weizen loco 96— 103, 
November 100, Frühjahr 99. Roggen loco 76—78. 
November 76, Frühjahr 7394. Rüböl loco 10½¼2 Br., 
November 101%, April⸗Mai 11 Br. Spiritus 
loco 20½½, November 20, Frühjahr 21. 


Amtliche Tages notizen. 
Den 12. Nopbr. Temp. Wärme — Grad. Luftdruck 
28 Zoll 3 Strich. Waſſerſtand 5 Fuß 1 Zoll. 


⁰¹ r r A Ba We 


Inferate 


In einer neuen, vielfach verbesserten und 
verschönerten Auflage ist eingetroffen: 


Die singende Kinderwelt. 
6 heitere und ernste Kinderlieder mit 
Pianoforte-Begleitung nach den schön- 
sten und werlhvollsten Volksweisen bearbeitet 
mit vielen Original- 1 
Composilionen von Graben-Hoffmann. 
Zweite Auflage, vermehrt um 10 reizende 
Lieder, mit colorirtem Titelbild 1 Thlr. 
E. Lambeck, 
Die nach Vorſchrift des Königl. Geh. Hof⸗ 
raths und Univerſitäts⸗Profeſſors Dr. Harlef 
in Bonn gefertigten 


Stollwerck'ſchen Bruf-Bonbons 
ſind à 4 Sgr. per Packet zu haben in Thorn 
bei L. Sichtaun und auf dem Bahnhof bei L. 
8 in Gniewkowo bei J. Frie⸗ 

enthal. 


Kufſtein, Oeſterreich. 
Unſer Herr Depothalter ſchreibt unter An⸗ 
derem am 5. Febr. 1867: Ich bin dieſen Winter 
ſelbſt ein gnter Kunde, indem meine Frau 
und Kinder immer eine Flaſche nach der andern 
confumirt, leiſtet aber auch mit Gewißheit ſehr 
gute Dienſte. Joſ. Schirhalkl. 
Dieſer ausgezeichnete Bruſt⸗Syrup iſt ſtets 
friſch vorräthig in Thorn bei Friedrich 
Schulz; in Culm bei Carl Brandt; in 
Strasburg bei C. A. Köhler. 


Echte Cervelat- und Trüffel 


Leberwurſt 
A. Gutekunst, 
Brückenſtraße 20. 


Russische Thee's. 

Echt engliſche Rocks and Drops in Büchſen 
von ½ bis 5 Pfd. Eingemachte Früchte und 
Conſerven, Mixed Picles und Saucen, Engliſchen 
Senf, Moutard de Dusseldorf, Schweitzer, Neuf⸗ 
chateller, Roquefort, Byrjoler, Tilſiter und Oſt⸗ 
Friſiſcher Rahmkäſe, Holländiſche und Isländiſch⸗ 
Matjes, Sardellen, Sardinen und Caviar em- 
pfiehlt A. Gutekunst, 

Brückenſtraße 20. 
1 Ale Sorten Petroleum⸗Lampen zu Fa⸗ 
ARE brikpreiſen empfiehlt ; 

€. Kleemann, Breiteſtraße 88. 

8 geehrten Publikum Thorns und der 
Umgegend zeige ich hiermit ergebenſt an, 
daß ich mich an hieſigen Orte als Schneider⸗ 
meiſter etablirt habe. Es ſoll ſtets mein Be⸗ 
ſtreben ſein, gute und geſchmackvolle Arbeit zu 
liefern. x 
Thorn, den 11. November 1867. a 
P. Terski, Kl. Gerberſtr. 20. 


empfiehlt 


petroleum feinſter Qualitat billigſt bei 


C. Kleemann, Breiteſtraße 88. 
Einen Schuppen⸗Pelz hat zu verkaufen 
232 ann warn o. EIN ODEEREn 
8 braune Hühnerhündin, von einem Jäger 
abgerichtet, iſt zu verkanfen bei Wisch⸗ 
newski in Maziejewo dei Ottlosczun. 
in Kranich, auf den Namen „Haus“ hörend, 
iſt am vergangenen Sonntag aus Weishof 
entflogen. Man bittet denſelben gegen gute Be⸗ 
lohnung bei dem Maler Herrn Heuer abzugeben. 
(fi junger Mann mit guter Handſchrift findet. 
Beſchäftigung im Bureau des Rechtsanwalt 
Hoffmann. a 
En möblirte Stube für einen einzelnen Heren 
iſt zu verm. Tuchmacherſtr. No. 180. 
I möbl. Zimmer m. Beköſt. w. z. 1. Dec. c. gef. 
Gef. Offerten nimmt die Exp. d. Zta. entgegen. 
Wobnungen z. verm. Neuſt., Gr. Gerberſtr. 287. 
Möbl. Zimmer zu verm. Neuſtadt 287. 


8 Gr 
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Bekanntmachung. 

Am 18. November dieſes Jahres, Vormit⸗ 
tags von 9 Uhr ab, ſollen diverſe Manufactur⸗ 
Waaren auf der gerichtlichen Pfandkammer im 
neuen Criminal⸗Gebäude öffentlich meiſtbietend 
verkauft werden. 

Thorn, den 1. November 1867. 


Königliches Kreis-Gericht. 
7 J. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 
Zur Verpachtung des ehemaligen Fähr⸗ 
wachthauſes auf der Bazar⸗Kämpe für das Jahr 
1868 haben wir einen Licitations⸗Termin auf 
Freitag, den 29. November er., 
Nachmittags 5 Uhr, 
in unſerem Secretariat anberaumt, zu welchem 
Pachtluſtige mit dem Bemerken eingeladen wer⸗ 
den, daß die Bietungs⸗Caution 20 Thlr. beträgt. 

Die Bedingungen können in unſerer Re⸗ 
giſtratur eingeſehen werden. 

Thorn, den 31. October 1867. 

Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 

Für das ſtädtiſche Krankenhans ſollen an⸗ 

geſchafft werden: 5 
6 Mannskittel, 

24 Mannshemden, 

18 Frauenhemden, 

18 Handtücher, 

12 große Bezüge, 
18 kleine Bezüge, 
12 Strehtopftiffen, 
2 Zwangsjacken, 
12 Paar Pantoffeln. 

Lieferungsluſtige erſuchen wir, ihre Offerten, 
welche ſich ſowohl auf einzelne Arten der be⸗ 
zeichneten Gegenſtände, als auch auf das Ganze 
beziehen können, verſiegelt bis zum 16. No⸗ 
vember er., bei unſerem Buchhalter Schwarz, 
bei welchem auch die Proben und die Be⸗ 
dingungen einzufehen find, einzureichen. 

Thorn, den 9. November 1867. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Die Anfertigung der Bekleidungen der 
Treppenpfeiler und der Holztäfelung des Turn⸗ 
Saales in der neuen Bürgerſchule ſoll im Wege 
der Submiſſion verdungen werden, und ſind 
Offerten mit der Aufſchrift: „Submiſſion auf 
Tiſchler⸗Arbeiten“ verſehen, bis zum 
14. d. Mts., Nachmittags 3 Uhr, 
in unferer Regiſtratur einzuſehen. 

Thorn, den 9. November 1867. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 
5 Das auf dem Terrain des Exercierplatzes 
beim Schloß Dybow angewachſene, zu Korb⸗ 
macher⸗ und Böticher-Arbeiten, zu Zäunen und 
Faſchinen geeignete Weidenſtrauch, ſoll im Termine 
am 18. November cr., 
Vormitags 10 Uhr, 
öffentlich an den Meiſtbietenden, im Ganzen 
oder parzellenweiſe gegen gleich baare Bezahlung 
in Preußiſch Courant verkauft werden. 
Kaufluſtige werden aufgefordert, ſich zur 
gedachten Zeit an Ort und Stelle einzufinden. 
Die näheren Bedingungen können im Bureau 
der unterzeichneten Verwaltung eingeſehen werden. 
Thorn, den 11. November 1867. 
Königliche Garniſon-Verwaltung. 


5 Berliner 
ÄPianinos 
3 empfiehlt die Iuſtrumenten⸗Hand⸗ 
* lung von 


C. Lessmann, 
Kl. Gerberſtraße 81. 


Verantwortlicher Redakteur Ernst Lambeck. — Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambeck. 


Für Unkerſeihs⸗Pruchleidende. 


Zeugniſſe (Briefaus züge) an Gottlieb Sturzenegger in Heriſau, Kanton Appenzell, Schweiz. 


Mit Freuden ergreife ich die Feder und ſchreibe Ihnen, daß Sie mich, Gott ſei Dank, durch 
ihre Salbe von meinem 16jährigen Bruchleiden vollſtändig kurirt haben. Ich danke Ihnen tau⸗ 
ſendmal dafür Gott und der Himmel wird Ihnen den Segen geben, denn Sie haben ihn verdient. 
Könnte ich es allen Menſchen ſazeu, die das Uebel haben, daß fie die gute Salbe des Herrn 
Sturzenegger brauchen ſollten, — ich würde es thun. 
Konſtanz am Bodenſee, 29. Juni 1867. F. H. 
s Ich erlaube mir hiermit um ein Töpfchen Ihrer ausgezeichneten Bruchſalbe zu bitten, da 
ich bereits Wunder von deren Wirkſamkeit beobachtet habe, und daher dieſelbe wärmſtens als einzige Hilfe 
ohne die mindeſte Beläſtigung der leidenden Meuſchheit gewiſſenhaft anempfehle. Dieſe meine 
mediziniſche Anerkennug wollen Sie nach Belieben veröffentlichen. 
Pawlowitz, bei Prerau, Mähren, Oeſterreich, 
den 20. Auguſt 1867. Med. Dr. Franz Prziwanek. 
Diele vorzügliche, durchaus total unſchädliche Bruchſalbe beilt in weitaus den meiſten 
Fällen diejenigen Brüche, die ehne Operation zu heilen nur möglich ſind, oyne jede Entzündung noch 
Unannehmlichkeit vollkommen. Dafür liegen tauſende der beſten und unzweifelhafteſten Zeugniſſe aus 
allen und jeden Ständen vor. Bruchſchmerzen werden beſonders bald geſtillt. Einfach Morgens und 
Abends davon einzureiben. Preis per Topf nebſt ausführlicher Gebrauchsanweiſung und Zeugniſſen: 
1 Thaler 20 Silbergroſchen Preuß. Ct. gegen Poſtvorſchuß beim Erfiader. 
Gottlieb Sturzenegger in Heriſau, Schweiz. 
Gegen einen Koſtenzuſchlag von 8 Silbergr. kann dieſe Bruchſalbe jederzeit auch ächt und 
friſch bezogen werden durch Herrn A. Günther zur Löwenapotheke, Jeruſalemer 
Straße Nr. 26 in Berlin. 
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Der Reichstags Abgeordnete Herr Juſtiz⸗ 
Rath Dr. Meyer wird auf unſern Wunſch am 
nächſten Freitag den 15. Abends 8 Ubr 


im Saale des Artushofes 


Bericht über die erſte ordentliche Sitzung des 
Reichstages erſtatten. 


Das Deulſche Wahl⸗Comitee. 
| | Bielfeitigein Wunſche entſprechend ſoll zu 


4, allerhöchit genehmigte und vom 
5 Staate garantirte 


Landes Lotterie, 
Haupt⸗Treffer: 
100,000 nb. 


R 1 Gew. a 60,000 Thlr., 1 a 40,000 Thlr., 1 
b 320000 Thlr. 2 a 10.000 Thlr., 2 à 8000 
Thlr., 246000 Thlr., 2 à 5000 Thlr., 2 à 
4000 Thlr., 2 à 3000 Thlr., 2 à 
4, 2500 Thlr., 4 à 2000 Thlr. 5 à 1500 
I Tolr., 105 3 1000 Thlr., 5 a 500 
„Thlr. 125 a 400 Thlr., 5 a 300 Thlr., 
A 145 a 200 Thlr., 190 a 100 Thlr., 
4, 11200 a 47 Thlr. ꝛc. ꝛc. 
D Ziehung am 12. u. 13. December d. J. 
b ı/, Original-Loos 4 Thlr., ½ Original - 
Loos 2 Thlr. ½ Original⸗Loos 1 Thlr. 
bh Von obiger Lotterie bekemmt ein Je⸗ 
der ſein Original⸗Loos in Händen, ſind 
daher nicht mit Premeſſen zu verwechſeln. 
4 Jedes Bankhaus zahlt die Gewinne aus. 
. Amtliche mit Staatswappen verſehene 
4, Ziehungsliften, jo wie Gewinngelder 
P_ verfenden wir ſofort nach Entſcheidung. 
v Aufträge mit Order zum Poſtvorſchuß, 
oder mit Rimeſſen verſehen, werden 
prompt von uns ausg führt. 
. Man beliebe ſich gefälligſt direct zu wen⸗ 


Gebrüder Lilienfeld, 


A Banquiers. 

Ein- und Verkauf von Staats- 
papieren. 
Auszahlungs-Bureau aller 
Sorten Coupons. 
Auskunft über sämmtliche ver- 
loosbare Staatseffecten. 


HAMBURG. 


Theater⸗Vorſtellung. 
denſelben wohlthätigen Zwecken 
Donnerſtag, den 14. d. M., 
noch einmal dieſelbe Theater-Vorſtellung ſtatt⸗ 
finden: 
1. „Der Nachtwächter“ von Koerner, 
2. „Gorzalka“, 
3. „Dienſt⸗Geſuch“, Berliner Original ⸗Witz. 
Billets A 7½ Sgr. zu nummerirten Sitz⸗ 
plätzen ſind bis Donnerſtag Abends 5 Uhr 
bei Herrn Arenz im Schützenhauſe und beim 
Küſter Szymanski zu haben. An der Kaſſe 
Stehplätze a 5 Sgr, ohne der Wohlthätigkeit 
Schrauken zu ſetzen. 
Anfang 7 Uhr. 
Thorn, den 12. November 1867. 
Der Vorſtand des „Pius⸗Vereins“. 


Ar us⸗Hof. 
Heute Mittwoch, den 13. November: 
Grosses 


von der verſlärkten Streichkapelle des 8. Pom 
merſchen Jnf.⸗Regts. i 
Anfang 7½ Uhr. Entree à Perſon 5 Sgr. 
ſind vorher bei Herrn L. Gree zu haben. 
Die Herren werden höflichſt erſucht, wäh⸗ 
rend des Concerts im Saale nicht zu rauchen. 
Th. Rothbarth, 
Kapellmeiſter. 


Sonnabend ſind mir 
Guttau durch Einbruch Schnittwaaren und Ges 
tränke im Werthe von circa 500 Thlrn. ger 
ftohfen. Wer mir die Diebe fo anzeigt, daß 
ich dieſelben gerichtlich belangen kann, erhält 
eine gute Belohnung. 

Oser Sina in Guttau 
bei Thorn. 


Halb-Havanna-Cigarten, 
1000 Stück 15 Thlr. 
309-5. 723 SER 
Helle Farben billiger, 
Carl Reiche. 


I möbl. Zimmer zu verm. Bäckerſtr. 252. 


Kaſſen⸗Eröffuung 6 Uhr. 


N Te | 
Familien- Billets zu 3 Perſonen à 10 Sgr. 


n der Nacht von vergangenem Freitag zu 
in dem Kruge zu 
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